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Entscheidung im deutschen 
Kirchenkampf ?

Berlin, 23. März.

Die letzten Ereignisse scheinen 
eine neue Phase des Kulturkampfes 
anzukündigen. Die neuen „Neun 
Gebote der Deutschen Glaubensbe­
wegung bildeten die Einleitung , der 
Deutsche Bauernkalender, der, von 
Darre offiziell herausgegeben, die 
christlichen Feiertage zugunsten der 
altgermanischen Brauchtümer austilgte 
und schliesslich die Forderung, dass 
das neue Heidentum in den Schulen 
den Vorrang vor dem Unterricht in 
christlicher Lehre haben sollte, zwang 
die Pastoren der Bekenntniskirche zu 
neuem Widerstand. Nun ist am Sonn 

tag —  das erstemal seit Beginn des 
Kirchenkampfes —  die Verhaftung 
jener Pastoren erfolgt, die von der 
Kanzel die Protestschrift der Bekennt­
nissynode verlesen hatten, in der ein­
zelne Stellen als gegen die Regierung 
gerichtet gedeutet wurden. Über die 
Zahl der Verhaftungen gehen die Mel­
dungen auseinander. Es werden Ziffern 
wie 500 und höher genannt. Eine 
Kontrolle ist nicht möglich. Mehrfach 
kam es zu Zwischenfällen. In Pommern 
versuchte die Menge in einzelnen Orten, 
die gefangengesetzten Pastoren zu be­
freien und musste auseinanderget'ieben 

werden. Die Pfarrer sassen nur zum 
Teil in den Ortsgeiängnissen ; in ein­
zelnen Ortschaften erschien ein Polizei­
beamter im Pfarrhaus, erklärte den 
Geistlichen „in Hausarrest“ und setzte 
sich vor die Tür der dem Pfarrer 
zugewiesenen Räume. Der bekannte 
Führer der Bekenntniskirche Niemölier 

und sein Freund Pastor Jacobi waren 
gleichfalls verhaftet. Der Vorsitzende 
der Bekenntnissynode Präses Doktor 
Koch war unauffindbar. Montag wurde 
ein Teil der Pastoren, Dienstag der 
Rest freigelassen. Das Verfahren gegen 
sie wird aber weitergeführt, ln erregter 
Spannung erwartet man in den protes­
tantischen Stammländern Deutschlands 
denn nächsten Sonntag; denn die 
Bekenntnispfarrer haben erklärt, von

ihrer Stellungnahme nicht weichen zu 
wollen.

Die „Deutschglauber“ sind in­
zwischen nicht müssig. Der Direktor 
einesMädchenlyzeumsin Berlin,Krause, 
der früher Mitglied der Deutschen 
Christen war und dannzu den Deutsch­
glaubern übergetreten ist, durfte in 
einem öffentlichen Vortrag, betitelt 
„Überstaatliche Kräfte im Kampf gegen 
das Dritte Reich“, sich u. a. die 
Blasphemie leisten . . . Die Kirchen 
sind Diener Jahwes und daher Diener 
der Juden ; das Christentum ist eine 
jüdische Einrichtung. Christus ist kein 
Führer, nur Hitler steht dieser Titel 
und dieser Begriff zu . . .“

Dazu kommt, dass man nunmehr 
den bekenntniskirchlichen Kreisen die 
Jugend weggenommen hat; strenge 
Verboten sollen es verhindern, in 
irgendwelchen kirchlichen Zusammen­
künften der jungen Männer oder der 
Jungfrauenvereine die Beeinflussung 

der Jugend im Sinne Rosenbergs und 
Baldur v. Schirachs zu mindern. Eben 
jetzt konnte der Senator Bannemann 
in Lübeck erklären:

„ . . .  Wir versuchen, jeden zu 
überzeugen, aber wer sich uns ent­
gegensetzt, den sperren wir ein. Es 
ist nur ein Wille massgebend: der 
Wille des Führers... Wir müssen 
Fanatiker sein und bleiben. N^ben 
der nationalsozialistischen Weltan­
schauung hat keine andere Weltan­
schauung Gültigkeit. Der Streit der 
Konfessionen wird nicht eher zu End« 
sein, als bis Rom und Wittenberg in 
Potsdam vereinigt sind . . . ! “

Diese letzten Äusserung zeigt, 
dass nunmehr auch wieder der Plan 
einer deutschen Nationalkirche hervor­
geholt wird. Es verlautet hier, dass 
auch eine Reihe katholischer Geistlicher, 
auch solche in hervorragender Stellung, 
in allerletzter Zeit verhaftet und zum 
Teil nur gegen hohe Kaution frei­
gelassen worden seien. An massge­
benden kirchlichen Stellen, an denen 

darüber Erkundigungen eingnzogen 
worden, setzte man den Fragen ein 
Schweigen, das nicht als Vereinigung 
zu deuten war, entgegen.

Keine Hebung des Lebens­
standards möglich.
Im preussischen Staatsrat erklärte Mi­

nisterpräsident Goering. dass der national­

sozialistische Staat nicht in der Lage sei, 

den Lebensstandard des deutschen Volkes 

im gegenwärtigen Augenblick zu heben. Er 

tadelte, dass der Export von der deutschen 

Industrie vernachlässigt werde, weil sie glaube, 

auf dem Binnenmarkt billige Erfolge mühelos 

erzielen zu können. Von der Arbeitsbeschaf­

fung könne kein Dauereifolj* erwartet werden 

denn hier handle es sich um einen einmaligen 

und vorübergehenden Antrieb, der von aussen 

her in die Wirtschaft hineingetragen wurde. 

Die Unternehmerschaft müsse sich davor 

hüten, infolge der Staatsauft äge die eigene 

Initiative einschlafen zu lassen Die gegen­

wärtige Situation stelle hohe Anforderungen 

an die Einsicht und den guten Willen der 

Arbeiterschaft. Deutschland sei der Arbeiter­

schaft grossen Dank schuldig, da diese in 

äusserster Disziplin bei s ihr niedrigen Löhnen 

den Aufbau des Reiches unterstützt habe. 

Man müsse daher für die Arbeiterschaft 

sorgen, wenn es auch unmöglich sei, ihre 

gerechten Ansprüche zu erfüllen und an eine 

Lohnerhöhung herazugehen.
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„Gleichberechtigung für 
Österreich ist unterwegs!“

Graz, 25 März.

Bundesminister für die auswärtigen An­

gelegenheiten Berger-Waldenegg traf Sams­

tag um 7 Uhr abends in der reichbeflaggten 

Stadt Schladming ein, wo ihm ein festlicher 

Empfang bereitet wurde. Im grossen Saal 

des Hotels Mayer wurde sodann eine Kund­

gebung des Heimatschutzes abgehalten, in 

der Minister Berger-Waldenegg das Wort 

zu einer grossangelegten Rede nahm, in der 

er unter anderm ausführte:

„Es. .Pf l i cht  des Staates, das er den 

schützt, der in Arbeit steht, und für den 

sorgt, der keine Arbeit hat. Für den Arbeiter 

müssen die Arbeitsmöglichkeiten erweitert 

werden, auf die Lohnbildung müsse Einfluss 

genommen und die sozialen Einrichtungen 

müssen erhalten und womöglich ausgtbaut 

werden. Den Arbeitslosen gegenüber be­

stehe die Pflicht der Arbeitsbeschaffung. 

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg habe die 

Arbeitsschlacht angekündigt, durch die sicher­

lich viele tausend Arbeitslose wieder in den 

Wirtschaftsprozess eingegliedert werden. Die 

Belebung des inneren Marktes und die 

Steigerung seiner Aufnahmsfähigkeit werden 

der Landwirtschaft zugute kommen.“

Besonders fasste der Redner die Mög­

lichkeit einer Herabsetzung der Grundsteuern, 

vor allem für die Gebirgsbauem, sowie die 

Streichung oder Verringerung der Übertra­

gungsgebühren ins Auge. Das System der 

Zuschläge zu den Grundsteuern müsse ge­

mildert werden.
Der Minister fuhr fort: „Als Aussen­

minister habe ich manche Reise gemacht, 

die uns schöne Erfolge brachten. Über zwei 

Dinge habe ich nirgends einen Zweifel offen 

gelassen:

Stets habe ich betont, dass wir als 

Vertreter des zweiten deutschen Staates ge­

kommen sind, was überall Anerkennung 

gefunden hat.

Ferner habe ich in jeder Hinsicht Gleich­

berechtigung für Österreich verlangt und 

werde mich nicht eher zufrieden geben, bis 

wir nicht die volle Gleichberechtigung haben.

Die Gleichberechtigung ist unterwegs 

und wird sehr bald kommen. Wir werden 

sie erhalten als etwas, was uns gebührt weil
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wir es uns durch unseren Friedenswillen 

und durch unsere Mitarbeit am Aufbau Eu­

ropas verdient haben.“

Tosender Beifall folgte der Rede des 

Auss’nministers. Landesrat Pribitzer gelobte 

ihm Treue im Namen der Ennstaler Heimat­

schützer. Sonntag begab sich Aussenminister 

Berger-Waldenegg mit seiner Begleitung nach 

Gröbming, wo ihm ein festlicher Empfang 

auf dem Hauptplatz bereitet wurde. Um 

1 Uhr nachmittags fuhr der Minister mit 

seiner Gemahlin nach Wien zurück.

AUS NAH UND FERN,
Golgatha.

— Der Katholische Burschenverein in 

Güssing veranstaltet unter Mitwirkung der 

Marianischen Kongregation und des Kirchen­

chores in seinem Vereinsheim im Franzis­

kanerkloster ein Passionsspiel Zur Aufführung 

gelangt „Golgatha“ Passionsspiel in 6 Bil­

dern von A. Gaber.

Die Aufführungen werden an folgenden 

Tagen abgehalten: 30. März und 31. März 

abend Ya9 Uhr. Am 7. uni 14. Apiil nach­

mittags 7*4 Uhr. Eintrittspreise zur Abend- 

auffühiung; I. Platz 1 Schilling, II. Platz 

80 Groschen, III. Platz 60 Groschen. Bei 

den Nachmittagaufführungne : Erwachsene 

60 Gioschen, Kinder 20 Groschen.

Die Herren Schulleiter werden auch auf 

diesem Wege freundlichst ersucht die bei­

läufige Anzahl der teilnehmenden Schulkinder 

rechtzeitig bei der Leitung des K. B. be­

kanntgeben zu wollen um eine Einteilung 

vornehmen zu können.

Die 1. Besucher werden freundlichst 

ersucht bei der Aufführung von Beifalls­

kundgebungen — mit Rücksicht auf das 

religiöse Thema — abzusehen. Kartenvor­

verkauf bei Herrn Koger Kaufmann in Güs­

sing. Um zahlreichen Zuspruch bittet

die Vereinsleitung.

Jagdausstellung in Wien. Auf der 
Österreichischen jagdausstellung in Wien, 

in der die besten Jagdtrophäen der letzten

4 Jahre aus sämtlichen Bundesländern Öster­

reichs ausgestellt waren ging das Rehbock­

geweih des Herrn Inspektor Franz Futterer 

aus Puniz bei Güssing als das beste Bock­

geweih des Burgenlandes als Sieger hervor. 

Dem Herrn Inspektor, der seit Jahren ein 
eifriges Mitglied des Burgenländischen Lan­

desjagdschutzvereines, — Ortsgruppe Güs­

sing —  ist, ein kräftiges Weidmannsheil !

Die kath. deutsche Studentenver­

bindung „Asciburgia“ veranstaltet am 

Ostermontag, den 22. April 1935 im Hotel 

Kneffel ihr 13. Stiftungsfest. Näheres die 

Einladungen Heil „Asciburgia!“

Neustift bei Güssing. Raufhandel. 

Am 11. März früh morgens gerieten in der 

Buschenschenke des Landwirtes Georg Wind 

mehrere Burschen in einen Streit, der mit 

einer Rauferei endete. Hiebei wurden die 

Landarbeiter Franz Groller, sowie Gustav 

und Josef Schlehner durch Messerstiche 

verletzt und arg verprügelt. Gröller musste 

in das Krankenhaus nach Güssing gebracht 

werden. Die Landarbeiter Gustav und Samuel 

Feiertag sowie Johann Steiner wurden von 

der Gendarmerie dem Bezirksgericht in
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Güssing eingeliefert. Die drei Erstgenannten 

wurden zur Anzeige gebracht.

Hackerberg. Einleitung des elektrischen 

Lichtes Eine Anzahl von Interessenten der 

Gemeinde hat beschlossen, die Einleitung 

des elektrischen Lichtes in Hackerberg durch­

führen zu lassen. Wegen Lieferung des 

Stromes und Ausbau des Leitungsnetzes 

wurde von der Gemeinde an das Elektrizi­

tätswerk des Grafen Kunata Kottulinsky in 

Neudau, Steiermark, herangetreten. Die In­

stallationsarbeiten wurden der Firma Granz 

in Feldbach, Steiermark übertragen, die mit 

dem Baue am 18. März 1935 begonnen hat.

Forchtenau. Selbstmordversucs. Der 

Zimmergehilfe Eduard Meidl unternasm am 

10. März nachmittags einen Selbstmordver­

such- Er begab sich in den Abort, scnlug 

dort einen Nagel in einen Balken und hängte 

sich an diesem mit einem Strick auf. Kurze 

Zeit darauf entdeckte der zufällig im Hause 

weilende Maurergehilfe Johann Pöschl die 

Absicht Mnidlh und konnte ihn noch recht­

zeitig retten. Er schnitt Meidl sofort ab uud 

es gelang, ihn wieder zur Bewusstsein zu 

bringen, Meidl dürfte die Tat ehelicher Zwi­

stigkeiten wegen begangen haben. Der Ge­

nannte hat für seine Gattin und drei unver­

sorgte Kinder zu sorgen. Er steht gegenwär­

tig im Bezüge der Arbeitslosenterstützung.

— Weichselbaum. Raufhandel. Am

10. März nachmittags kam es in der Buschen­

schenke des Landwirtes Karl Novak zwischen 

den Zigeunern Horváth aus Loipersdorf, 

Steiermark, und Julius Horváth aus Unterwart 

sowie zwei Wanderburschen, Lorenz Thell 

aus Anlau und Bruno Dielacher aus Bruck 

a. d. Mur, zu einem Wortwechsel. Dem 

Streite folgte auf der Strasse vor dem 

Schanklokale ein Raufhandel, den die beiden 

Zigeuner begonnen hatten und in dessen 

Veilauf die Wanderburschen von den Zi­

geunern durch Stockschläge und Messerstiche 

verletzt wurden. Die flüchtigen Zigeuner 

wurden bald von der Gendarmerie ausge­

forscht, verhaftet und dem Bezirksgericht in 

Jennersdorf eingeliefert.

Gattendorf. Brand. Am 12. März 

mittags brach im Hause des Taglöhners 

Franz Milletits am Dachboden ein Feuer aus, 

dem der mit Rohr gedeckte Dachstuhl und 

ein grösserer Strohvorrat zum Opfer fielen. 

Zur Zeit des Brandausbruches befanden sich 

fünf Kinder der Eheleute Milletits im Alter von

8 Monaten bis 9 Jahren allein im Wohnzimmer. 

Zwei von den Kindern lagen krank zu Bett. 

Dem Landwirt Anton Cserne gelang es, die 

Kinder aus dem brennenden Hause zu retten, 

während die Taglöhner Ludwig Ujheli und 

Karl Kaspar unter Lebensgefahr in den 

lichterlich brennenden Stall eindrangen und 

eine Kuh und drei Ziegen in Sicherheit 

brachten, die den Viehbesitz der Eheleute 

Millesits bildeten. Der Dachstuhl des Hauses 

brannte vollständig nieder. Milletits ist auf

2.000 S gegen Feuer versichert, erlitt jedoch 

durch den Brand einen weit höheren Schaden. 

Es wird angenommen, dass das Feuer von 

Kindern durch Spielen mit Zündhölzern ver­

ursacht worden sei.

Kukmirn. Unfall. Am 12. März nach­

mittags war der Landwirt Johann Illigasch 

in der Nähe seines Hauses mit dem Be­

schneiden von Bäumen beschäftigt. Während 

dieser Arbeit stürzte er aus 372m Höhe von 

einem Baume und blieb bewusstlos liegen.
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Der Verunglückte erlitt durch den Sturz 

einen Bruch der Wirbelsäule mit schweren 

Lähmungserscheinungen. Med. Rat. Doktor 

Singer aus Güssing und der hiesige Kreis­

arzt Dr. Parik leisteten dem Schwer verletzten 

erste Hilfe, worauf er mittels Rettungsautos 

in das öffentliche Krankenhaus nach Güssing 

überführt wurde.

— Eisenzicken. Brand. Am 5. März 

nachmittags nahm der 9jährige Ferdinand P 

aus der Wohnung seiner Eltern Zündhölzer 

zu sich. Er entfachte im Hofe, nahe einer 

Strohtriste ein kleines Feuer, von dem in­

folge herrschenden Windes die Flammen auf 

die Strohtriste Übergriffen uud diese zum 

Grossteile einäscherte. Der Vater des Knaben 

erleidet einen Schaden von ca. 100 S. Auf dem 

Brandplatze betätigten sich ausser der Orts­

feuerwehr noch uie Feuerwehren von Spitz­

zicken und Siget. Seitens des Gendarmerie­

postens Oberwart wurde die Brandursache 

sogleich aufgeklärt.

Hintanhaltung von Schädigungen 

und Gefährdungen des Fremdenverkehrs. 

Während der Winterhochsaison sind in öster­

reichischen Wintersportplätzen einige Preis- 

überhaltungen vorgtkommen, die infolge 

der ungünstigen Kritik, die diese Vorfälle in 

der Presse gefunden, haben, zweifellos eine 

Schädigung des Fremdenverkehrs, und zwar 

nicht nur in den betreffenden Orten allein, 

sondern für ganz Österreich bedeuten. Diese 

bedauerliche Tatsache wurde daher zum 

Anlass genommen, eine Kommission zu be­

stellen, der Vertreter des Bundesministeriums 

für Handel und Verkehr, des Österreichischen 

Verkehrsbüros, der österreichischen Ver­

kehrswerbung — Werbedienst des Bundes­

ministeriums für Handel und Verkehr, sowie 

der Spitzenorganisationen der Hotellerie 

angehören und die sich mit der Überprüfung 

der jeweils zu ihrer Kenntnis gelangenden 

Vorfälle befassen soll. Von ihrer Entscheidung 

wird es dann abhängen, ob die Anzeige 

bei der Strafbehörde durch die Geschäfts­

stelle der Kommission, das ist die öster­

reichische Verkehrswerbung — Werbedienst 

des Bundesministeriums für Handel und

Verkehr, erstattet werden wird oder nicht. 

Eine geeignete Handhabe zur Ahndung von 

Preisüberhaltung und Nichteinhaltung ver­

einbarter Preise bietet jedenfalls auch das 

Bundesgesetz vom 8. Juni 1934, BGBL. II 

Nr. 67. Dieses Gesetz ermöglicht, dem

Fremdenverkehr schwer schädigende Hand­

lungen, wie etwa besonders rüdes Benehmen 

gegenüber Fremden, arge Überhaltungen 

durch Forderung sachlich ungerechtfertigter 

Preise, die Nichteinhaltung vorgeschriebener 

Taxen oder vereinbarter Preise u. s. w. zu 

bestrafen, wenn diese Handlungen eine

wesentliche Schädigung des Ansehens Öster­

reichs im Fremdenverkehr herbeizuführen 

vermögen, was meistens zutreffen wird, wenn 

derartige Fälle Gegenstand von Erörterungen 

in der Presse oder von Klagen angesehener 

Gäste geworden sind Das Bundesministerium 

für Handel und Verkehr beabsichtigt, künftig 

solche Fälle der verdienten strengsten Ahn­

dung auf Grund des angeführten Gesetzes 

zuzuführen.

Redlschlag. Selbstmord. Am 15. März 

morgens erschoss sich der 42jährige Land­

wirt Anton Böhm im Hofe seines Nachbars, 

des Landwirtes Josef Kappel, mit einer 

Frommerpistole. In einem hinterlassenen
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Abschiedsbriefe führt Böhm als Beweggrund 

seiner Tat Lebensübirdruss an. Böhm war 

Ortsleiter der V. F. uid Ortsführer der Bur­

genländischen Landesschützen. In dem Um­

sturztagen des Febriar 1934 hatte er sich 

freiwillig in den Dieist des Heimatschutzes 

gestellt nnd damals als Schutzkorpsmann 

beim Gendarmerieposten in Bernstein Sicher­

dienst versehen.

Stegersbach. „Zum Vorsitzenden des 

votbereitenden Ausschusses der kürzlich in 

Eisenstadt errichtenten Arbeitsgemeinschaft 

der Krankenversicherungsträger des Burgen­

landes wurde einstimmig Herr Landesrat 

Johann Wagner, Stegersbach, gewählt.

Bürgermeister Schmitz kündigt die 

allgemeine Wehrpflicht an. Bürgermeister 

Schmitz hielt im innern Burghof an die 

Wiener Reichsbundjugend eine Ansprache, 

in der er unter anderem sagte: „So sehr 

wir aus tieftem Herzen und mit festestem 

Willen den Frieden nach innen und nach 

aussen wollen, so verschliessen wir uns in-
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benden ihr Gewerbe nicht hauptberuflich 

ausüben und diese infolge eines grösseren 

Grundbesitzes sich mehr der Landwirtschaft 

zuneigen, so kann festgestellt werden, dass 

fast alle Handels- und Gewerbetreibenden, 

die ihren Handel oder ihr Gewerbe haupt­

beruflich ausüben, restlos dem Gewerbe­

bunde, als Berufsorganisation der Vaterlän­

dischen Front, beigetreten sind Die Verteilung 

der Ortsgruppen und der Mitglieder auf die 

die einzelnen Bezirke gibt nachstehendes 

Bild :

Neusiedl 28 Ortsgruppen, 1650 Mitglie­

der, über 90 Piozent aller Gewerbetrei­

benden.

Eisenstadt 28 Ortsgruppen, 1200 Mit­

glieder, über 80 Prozent aller Gewerbetrei­

benden.

Mattersburg 21 Ortsgruppen 1000 Mit­

glieder, über 90 Prozent aller Gewerbetrei­

benden.

Oberpullendorf 26 Ortsgruppen 1250
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folge Erfahrungen der letzten Jahre dennoch 

nicht der Einsicht, dass nur des Friedens 

sicher ist, der bereitist,*für seinen Glauben, 

für sein Vaterland und für die Zukunft seines 

Volkes, wenn es sein muss, das letzte her­

zugeben, Blut und Leben. Noch haben wir 

die allgemeine Wehrpflicht nicht, aber sie 

kommt I Dann werden wir alle; mit Stolz 

und Begeisterung den Soldatanrock des öster­

reichischen Vaterlandes tragen und es wird 

auch dem gehässigsten Gegner die Lust 

vergehen, die Hand gegen Österreich zu er­

heben.

Der Österreichische Gewerbebund 
im Burgenlande vollkommen ausgebaut.

Der Landesgruppe Burgenland des 

Österreichischen Gewerbebundes gehören 

derzeit rund 8200 Mitglieder an, die in 186 

Ortsgruppen zusammengefasst sind. Gegen­

über dem Jahre 1934 hat sich die Zahl der 

Mitglieder um iund 1000 erhöht. Der Landes­

gruppe Burgenland sind'demnach rund 80°/« 

aller Handels- und Gewerbetreibenden bei­

getreten. Wenn man berücksichtigt, dass eine 

Reihe von Handets- und Gewerbetrei-

Mitglieder, über 80 Prozent aller Gewerbetrei­

benden.

Oberwart 40 Ortsgruppen, 1550 Mit­

glieder, über 80 Prozent aller Gewerbetrei­

benden.

Güssing 28 Ortsgruppen, 900 Mitglie­

der, über 90 Prozent aller Gewerbetreibenden.

Jennersdorf 15 Ortsgruppen, 600 Mit­

glieder, über 70 Prozent aller Gewerbe­

treibenden.

Im Juni des Vorjahres wurde vom 
Reichsführer für Handel und Gewerbe, Bün- 

desminister Stockinger, Landesrat Wagner 

zum Landesführer bestellt. Der Landesführer 

hat sofort einen umfassenden Organisations­

plan aufgestellt und mit der Werbung für 

dem Gew erbebund begonnen Zur Verwirk­

lichung der grossen Aufgabe war es not­

wendig, dass systematisch in allen Bezirken 

grosse Werbesammlungen abgehalten und 

viele Aufklärungsarbeit geleitet werde. So 

wurde die Werbung für den Gewerbebund 

bis in das kleinste Dorf getragen. Von Kitt­

see im Norden bis Minihof-Liebei im Süden 

wurden grosse Versammlungen, die ent­
sprechend vorbereitet wurden, abgehalten. Es 

sind in kurzer Folge durch die Landesgruppe 

40 grosse W eibeversamm lungen abgehalten
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worden. Die Führer des Gewerbebundes 

konnten mit Genugtuung feststellen, dass 

der burgenländische Handels- und Gewerbe­

stand dem Rufe mit ganz seltener Einmü­

tigkeit und Geschlossenheit Folge geleistet 

hat. Trotz der verhältnissmässig hohen Mit­

gliedsbeiträge haben sich nur sehr wenige 

aus der Standesorganisation ausgeschlossen. 

In allen Bezirken wurden Ortsgruppen des 

Gewerbebnndes errichtet, die den Aufgaben, 

die an sie herangetreten sin, vollkommen 

gewachsen waren. Die Bezitksgruppen haben 

unabhängig von der Werbetätigkeit der Lan­

desgruppe Versammlungen in allen Orts­

gruppen des Landes abgehalten. Der Erfolg 

war ein übeiraschender. Die Arbeit, aller 

Funktionäre war nicht vergeblich, denn der 

burgenländische Gewerbestand umfasst der­

zeit fast den:ganzen Handels- und Gewer­

bestand des Landes : unter allen Landes­

gruppen hat die Landesgruppe Burgenland 

den grössten Hundertsatz aller Handels und 

Gewerbetreibenden umfasst. Die Landes­

gruppe Burgenland ist eine lebendige Or­

ganisation geworden. Alle 186 Ortsgruppen 

funktionieren auf das Beste und der rege 

Verkehr mit der Landesgruppe und mit den 

Bezirksgruppen ̂ beweist, dass die Ortsgrup- 

penobmänner ihren Aufgaben restlos nach- 

kommen. Im Jahre 1935 wurden allen Bezirken 

grosse Bezirksgewerbetagungen ahgehalten, 

die sich zu Massenkundgebungen des Handels­

und Gewerstandes gestaltet haben. Der Lan­

desführer,' Landesrat; Wagner wurde überall 

herzlichst und mit grossem Jubel begrüsst. 

Der Handels und Gewerbestand des Bur­

genlandes hat sich wieder seines Standes­

bewusstseins erinnert.
Bei' allen diesen^ Kundgebungen wurde 

dem Landesführer die unbedingte Treue und 

Gefolgschaft versichert. Nie wurde eine 

Bewegung mit so geringen Mitteln aus dem 

Boden gestampft, wie der Österreichischen 

Gewerbebund. Der Gewerbebund im Burgen­

lande ist der Bannerträger des berufständi­

schen Aufbaues im Lande geworden. In 

nächster Zeit wird eine giosse Kundgebung 

des österreichischen Gewerbebundes veran­

staltet werden, zu welcher Kundgebung alle 

massgebenden Persönlichkeiten des Bundes 

und des Landes eingeladen werden. Schon 

jetzt kann mit Freude und Genugtuung die 

Tatsache zur Genugtunng die Tatsache zur 

Kenntnis genommen werden, dass die Be­

rufsorganisation für Handei und Gewerbe im 

Rahmen der Vaterländischen Front eine feste 

Stütze des Aufbaues unseres Landes gewor­

den ist.

Oes Landmanns Sorgen um seine Ernte.
Der ve rg an ge n e  Herbst war sehr schön 

und die Saaten haben sich dadurch vielfach 

zu üppig entwickelt, zum Teil mussten sie 

sogar abgemäht oder abgeweidet werden. 

Der Schnee fiel dann meist auf ungefrorenem 

Boden, durch den späteren Frost wurde eine 

Schneekruste gebildet, die den Pflanzen das 

Atmen teilweise unmöglich machte. Dort, 

wo diese Kruste nicht durch Eggen und 

Walzen zerrissen wurde, haben stellenweise 

die Saaten vielfach seht gelitten, ln manchen 

Fällen wurde sehr spät auf nicht genügend 

gesetzten Boden angebaut und beobachtet 

man bei diesen Saaten starke Auswinterungs­

schäden. Eine rasche Kräftigung m. d. leicht- 

löliche Stickstoffdünger Kalksalpeter IG, wird

$öenn 41.384 gef»ver

Kathreiner
empfehlen, bannmu^sergut fcin.©ar» 

um  fo itfm  aud) S ie  3£;ren 5?mbem 

ju m  g ríify fíüá  S^at^reiner geben, ben

e g te st S D lal^föffee!

in den meisten Fällen guten Erfolg bringen, 

besonders in  den Fällen, wo m an im  Herbst 

nicht gedüngt hat, kann m an im  zeitigen 

Früh jahr dies noch nachholen. Am zweck- 

massigsten g ibt m an dann  N itrophoska IG .

u. zw . etwe 80 kg pro Joch. Hat man im  

Herbst aber bereits eine D ün g un g  gegeben, 

so g ib t m an  nu i den Kalksalpeter IG . mit 

80 kg pro Joch, oder falls die Saaten ver­

unkrautet s ind , den Kalkstickstoff in der 

gleichen G abe .

Viele Landw irte g lauben , dass wenn 

die Saaten üpp ig  s ind, sie nicht zu düngen 

brauchen, bedenken aber nicht, dass meist 

nicht genügend  Nährstoffe vor/ianden sind, 

dass diese grossen Pflanzenmassen sich auch 

b is zur Ernte ordentlich ernähren können. 

U m  eine Vollernte zu erzielen, ist daher 

heuer eine ausreichende D üngung  besonders 

no tw end ig . Verwalter Schön .

M life rbiger Z a §1 nbe lc^
läßt sich rasch und gründlich beseitigen, wenn man 
etwas Chlorodont-Zahnpasie auf die trockene Zahn­
bürste drückt und damit die Zahne nach allen Seifen, 
auch auf den Kauflächen, bürstet. So kommt der 
natürliche Elfenbeinglanz der Zähne wieder zum 
Vorschein und ein herrliches Gefühl der Frische 

und Sauberkeit bleibt im Munde zurück.
Tube S . -.9 0 . österr. Erzeugnis.

Die Suzialreturm beschlussreif!
Der Sozialpolitische Ausschuss des 

Bundestages hielt Dienstag eine Sitzung ab, 

in der Minister a. d. Dr. Resch über die 

Gesetzvorlage der Bundesregierung betreffend 

die gewerbliche Sozialversicherung referierte. 

Nach einer längeren Wechselrede wurde 

beschlossen, dem Bundestag die Annahme 

der Verlage zu empfehlen. Den Bericht an 

das Haus wird in der Freitag-Sitzung des 

Bundesminister a. D. Dr. Resch erstatten.

Auch die übrigen Vorlagen betreffend 

die Steuer- und Gebührenbegünstigungen 

aus Anlass der Konventierung von Teil­

schuldverschreibungen in ausländischer Wäh­

rung sowie das Finanzbundgesetz werden 

im Finanz- und Budgetausschuss des Bun­

destages dem Haus zur Annahme empfohlen, 

so dass eine glatte Aufarbeitung der Tages­

ordnung im Bundestag vom 29. März sicher­

gestellt ist.

Kreuzweg-Andacht-Bücher zu haben 
in der Buchhandlung Bartunek, Güssing. 
Preis 80 g.

Spielkarten zu haben in der Papier­
handlung Bartunek, in Güssing

Schäfflers Wettervorhersage
Für April 1935

W ie  sein 'M onatsvorgänger feucht und 
auch in seinen Temperatui Verhältnissen 
diesem ä h n lic h ; in  der ersten Hälfte m ilder 
als in der zweiten. In den ersten 14 Tagen 
veränderliches Wetter m it e inzelnen heiteren 
Tagen, vorübergehend starke E rw ärm ung  
um  den 6. Ap-il. D ie letzten Tage der 
Karwoche kurze Besserung des Wetiers, aber 
kühl. Qsteifeiertage voraussichtlich Ver­
schlechterung. Ungünstige Wetterlage bis 
vor M onatsende. Nachtfrostgefahr einzelne 
Schönwettertage, doch küh l. Ende  des 
M onats besser.

Jo s e f  S c h ä f f le r , O berw öiz , (S te ie rm ark )

Franz Martin, Oberlehrer i. R. f
In tiefer Ergriffenheit vernehmen wir 

die betrübende Nachricht vom  H inscheiden 

des allseits beliebten und  hochgeschätzten, 

m it der G üssinger Volksschule unzertrennlich 

verbunden ihres einstigen verdienstvollen 

Leiters Franz M artin , der am  22. M ärz 

in seliger Ruhe den ew igen Frieden e in­

gegangen ist.

Nach einer zw anzig jährigen  W irksam ­

keit von 1872— 1892 als Oberlehrer und 

Kantorlehrer an  der G üssinger Volksschule, 

die ihm  in inniger Verbundenheit ewiges 

Angedenken, w äim ste Verehrung und  D ank ­

barkeit zollt, zw ang ihn Krankheit, seinen 

Beruf, die edle uneigennützige Arbeit an 

Heim at und  Volk gegen den Ruhestand zu 

vertauschen, welches am  18' Nov. 1892 

ei folgte. Von hier an bekleidete er noch eine 

Zeit h indu i ch die Stelle eines Buchhalters 

an der Sparkasse in G ioss-Petersdorf, bis 

ihm  zunehm des Alter und  Krankneit auch 

dieses verleideten. Im  trautesten He im  und 

friedlichsten Fam ilieng lücke  flössen seine 

letzten Lebenstunden dah in , b is ihn das 

M achtw ort des A llgewaltigen zu sich beschied. 

M öge  Gottes Barm herzigkeit m it ihm  se in !

Urteil im Hnchverratspruzess gegen ehe­
malige Mitglieder der Exekutive.

In dem  vor einem W iener M ilitärgericht 

durchgeführten Prozess gegen drei ehem aligen 

Po lize ikom m issäre  und gegen ehem aligen 

H aup tm ann  des Bundesheeres wurde alle 

vier Angeklagten wegen entfernter T eilnahm e 

am  Hochverrat des 25. Ju li schu ld ig  ge- 

spsochen und  Selinger und  G o tzm ann  zu 

lebensläng lichem , Heischm ann zu fün fzehn ­

jährigem  und H ön ig l zu  zw ölfjährigem  Ker­

ker verurteilt.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme 

anlässlich des Hinscheidens meiner 

Mutter der Frau

Gräfin Olga Batthyány
bitte ich meinen besten Dank ent­

gegen zu nehmen.

Güssing im, März 1935.

Sigmund Grat Batthäny.
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Reinersdorf. Unfall. Am 14 März 

war der Landwirtssohn Josef Roth mit 

mehreren Burschen im Walde beim Holz­

fällen beschäftigt. Hiebei wurde er von den 

Ästen einer fallenden Buche getroffen und 

heftig zu Boden geschleudert. Roth erlitt 

eine Verletzung am linken Unterschenkel 

sowie einen Bruch des linken Schulterblattes 

und musste in das Allgemeine Krankenhaus 

nach Güssing gebracht werden.

— Lehrbefähigungsprüfungen in 

Oberschützen. Die nächsten Lehrbefäh­

igungsprüfungen für allg. Volks- und Haupt­

schulen beginnen vor der Prüfungskommis­

sion für allg. Volks- und Hauptschulen in 

Oberschützen am 8 April 1935, 14 Uhr, im 

Gebäude der Lehrerbildungsanstalt.

— Wulkaprodersdorf. Auszeichnung. 

Dem Landwirt und Weinproduzenten Franz 

Zöchmeisters wurde vom Bundespräsidenten 

für die musteihafte und fortschrittliche Füh­

rung seiner Landwirtschaft, insbesondere im 

Weinbau, der Titel „Ökonomirat“ taxfrei ver­

liehen. Die feierliche Überreichung des De­

kretes fand am 16. März im Rahmen einer 

Festsitzung des hiesigen Gemeindetages durch 

den Landeshauptmann Ing. Hans Sylvester 

statt, der in Begleitung des Kammerpräsi­

denten Kugler des Weinbaudirektors Reg. 

Rat. Ing. Bauer und seines Sekretärs Doktor 

Bayer erschienen war. Landeshauptmann 

Ing. Sylvester richtete an den Ausgezeich­

neten eine Ansprashe, in der er besonders 

dessen erspriessliche Tätigkeit auf dem Ge­

biete des Weinbaues hervorhob. Kammer­

präsident Kugler dankte dem Ausgezeichneten 

in Namen der Kammer für dessen vorbild­

liche Tätigkeit.

Liwbach. Ein Rohling. Zwischen dem 

Landarbeiter P. und seiner Gattin Karoline 

war es schon wiederholt zu Zerwürfnissen 

gekommen, da P. sowohl seine Frau als 

auch seine im gleichen Hause wohnende 

Schwägerin Frieda K. oft misshandelte. Am

13. März nachts brach P. mit seiner Gattin 

abermals einen Streit vom Zaune, miss­

handelte sie durch Faustschläge und bedrohte 

seine Schwägerin mit einem Küchenmesser 

am Leben. Die beiden Frauen flüchteten aus 

dem Hause und suchten beim Nachbar 

Schutz. P. wurde von der Gendarmerie 

verhaftet und dem Bezirksgericht in Güssing 

eingeliefert.

Neustift bei Güssing. Unfall. Der 

bei der Firma Hermann Winter A. G. be­

schäftigte Holzarbeiter Julius Mayer aus 

Neustift bei Güssing wurde am 11. März 

vormittags beim Holzfällen von einem 

fallenden Baume getroffen und schwer ver­

letzt. Er erlitt mehrere Rippenbrüche und 

eine Verletzung der Wirbelsäule Mayer musste 

in das Krankenhaus nach Güssing gebracht 

werden, Am 12. März vormittags wurde der 

bei der gleichen Firma beschäftigte Holz­

arbeiter Engelbert Ganster aus Inzenhof beim 

Baumfällen von einem emporschnellenden

UNITED STATES
LINES

B E A C H T E N  SIE 
DIESES Z E IC H E N

nach NEW YORK
V o n  H A M B U R G :

Oie Neubauten in der Flotte der 
United States Lines und 

schnellstenKajütendampferderWeth

President Roosevelt . . . .  3. April*
Manhattan . . . . . . . .  10. April*

Ferner die beliebten Schwesterschiffe 

P resident H ard in g. . . . .  17. April*
W ashington.....................................24. April*

♦Einschiffung am Abend vorher 

Deutschsprechendes Personal

Neue erm äßigte Preise 
für Reisen von H am burg 

nach New  Y o rk  und zurück
gültig vom 22. Okt. 1934 bis 30. April 1935 

Manhattan und W ashington 
Touristen-Klasse Dollar 164 —  3. Klasse 

Dollar 128 
President Roosevelt 

P resident H arding 
3. Klasse Dollar 125 

Aufenthaltsdauer in Amerika bis zu 15 Tagen

U N I T E D  ST ATES LINES
Generalvertreter der Baltimore Mail Line

Wien I, Kärntner Ring 7 und alle Reisebüros

Ast gettoffen, wobei ihm der Unterkiefer 

gebrochen und einige Zähne ausgeschlagen 

wurden. Die Verletzung ist eine schwere. 

Kanster wurde ebenfalls in das Krankenhaus 

nach Güssing gebracht.

— Italien und Abessinien. Richtig­

stellung. In der letzten Nummer in obigen 

Artikel ist ein Druckfehler unterlaufen. Es soll 

heissen 10 Millionen Einwohner und nicht 

1 Million.

Verhalten bei Erkältungen.
Erkältungen setzen die Widerstandskraft 

des Körpers gegen Infektionen herab und 

können dadurch gefährlich werden. Bei den 

ersten Anzeichen der Krankheit — begin­

nender Schnupfen, Benommenheit, leichter 

Kopfschmerz •— ist die sofortige Einnahme 

von 1—2 Aspirin-Tabletten in heisser Flüs­

sigkeit (Tee) dringend angezeigt. Auch bei 

rheumatischen Beschwerden und bei Schmerz­

zuständen aller Art ist die spezifische Wirk­

samkeit von Aspirin unübertroffen. Die echten 

Aspirin-Tabletten in Originalpackung „Bayer“ 

sind durch die rot-weiss-rote Banderole und 

dem grünen Kontrollstreifen des Volksge­

sundheitsamtes auf der Schachtel gekenn­
zeichnet.

Bas holde Veilchen uns erfreut 

M it seinem schönen B lau ;

M it seinem Duft so herrlich fein,

Blüht zahlreich, auf der Au.

Es blüht im Freien überall 

Man pflückt es db zu Sträuschen:

Bie schmücken dann so manches Heim 

In  Villen, Häuser, Häuschen.

Bie Jugend auch sich gerne schmückt 

M it einem Veilchenstrauss;

Die Kinder bringen froherfüllt 

Die Veilchen in das Haus.

JOHANNA BAUER.

Danksagung.
Gefertigter habe 11 Jahre an schweren 

Magengeschwüren gelitten und wollte mich 

der gefährlichen Operation nicht unterziehen.

Auf Anregung und Vorbereitung des 

Herrn Dr. Paul Parik, Kreisarzt in Kukmirn 

stimmte ich jedoch der Operation bei und 

wurde diese am 21. Dezember 1934 vom 

Hochwohlgeboren Herrn Dr. Karl Singer, 

Primarius des öffentlichen Ktankenhaus zu 

Güssing vollzogen.

Trotzdem mir wegen den Geschwüren 

und Narben 2/3 vom Magen entfernt wurden, 

konnte ich das Krankenhaus schon am 17. 

Tag geheilt entlassen. Ich fühle mich wie 

neu geboren und bin gänzlich gesund Zu­

gleich erachte ich es für meine Pflicht Seiner 

Hochwohlgeboren Herrn Dr. Karl Singer 

Primarius, wie auch den lieben Schwestern 

für ihre achtsame Bedienung meinen herz­

lichsten Dank auszusprechen und möchte 

jedem, der eine gefährliche Operation hat, 

Herrn Primarius Dr. Karl Singer auf das 

beste empfehlen.

Limbach i. Bgld., am 14. März 1935.

Franz Brantweiner 

Landwirt, Limbach Nr. 45.

Gasthausübernahme
in Fürstenfeld.

Burgenländische Landsleute ! Erlaube mir 

mitzuteilen, dass ich das ehemals Gruber’sche 

Gasthaus in Fürstenfeld übernommen habe. 

Es wird mir zur besonderen Freude gereichen, 

alle Landsleute bei mir in Fürstenfeld begrüs- 

sen zu können.

Josef VolBmann,
früher Gastwirt in Neusiedl b. G.

Haus mit Landwirtschaft in
Füstenfeld S 13 000

Villa mit gutem Zinserträgnis
S 24 000 

zu verkaufen ! Auskunft aus Gefällig­
keit bei H. Berndl, Fürstenfeld, Weixel- 

bergerhof.

sw Achtung auf den neuen Zug -m
der ab Oberwart um 14 Uhr wegfahrt und in Wien um 18 Uhr 4 0  eintrifft.

Anschlüsse von Güssing
Rechnitz und Schlaining.
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Achtung!
Zu ve rm ieten : Im ersten Stock, 

vollständig trocken, fünf Zimmer und 1 Saal.

Zu verpachten : 1 Gasthaus samt 

Nebenräumen mit Konzession.

1 Geschäft für Fleischhauerei, eventuell 

auch füi ein anderes Gewei be, samt Stechhütte 

Pacht u. Miete nach Übereinkommen. 

Dieses Haus mit vorstehenden Räumen 

ntbst grossem Garten und Bauplatz, Stall 

und Wirtschaftsgebäuden ist auch bei annehm­

baren Preise zu verkaufen.

Rosa Hoffmann, Güssing No. 150.

Wirtschaft, Besitz, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 

tauscht man rasch und diskret durch den 
Ober 57 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 26.

Weitreichendste Verbindungen im ln- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­

wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

Gelegenheitskauf! 

Gute Schreibmaschine,
gebraucht zu verkaufen. Auskunft in der 

Verwaltung der Güssinger Zeitung.

Stampiglien
erhalten Sie prom pt

Buchdruckerei Bartunek.

Ansichts-, Namenstag- und Geburtstag­
karten in schönster Ausführung in der 
Papierhandlung B. Bartunek, Güssing.

Leiterw agerln
sind angekommen und zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.
Makulatur-Papier

(alte Zeitungen) auch per Kgr. in 

der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Spielwaren und GummibMIle 
billigst in der Papierhandlung 
Bartunek, Güssing.

E in la du n ge n, P lakate,Eintritts» 
karten und Festabzeichen für

: :  F E S T E : :
w e rd e n  schnell, g e s ch m a ck vo ll 
u . b illig s t in d e r  B u c h d ru c k e re i 
B a rtu n e k  in Güssing v e rfe rtig t .

ROYAL MAIL LINE
N A C H

ARGENTINIEN 
URUGUAY 

BRASILIEN 
PERU, CHILE 

ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
luxuriö­

sesten 
Express­
dampfern

A lc a n ta r a  u n d  A s tu r ia s
22.000 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt Zweigstelle Güssing, Josei Kratzmann, neben Hotel Fassmann.

Für dieSchule
sämtliche

Schulbücher
für Haupt- u. Volksschule 
kaufen Sie vorteilhaft nur 
in der Buch-, Papier- und 
Schreibwaren-Handlung

Bartunek
Güssing.

GROSSES VERGNÜGEN
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

V O L K S - W O C H E .
Jeden Donnerstag bringt sie packende 

Schilderungen berühmter Forscher u. Erfin­

der u Weltbekannter Persönlichkeiten,lustige 

Erzählungen aus dem Berufs- u. Sportleben.

ENTZÜCKENDE BILDER,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie 
Rätsel und Preisaufgaben und vieles andere 

20 Groschen ; überall erhältlich.

PROBENUMMERN UMSONSTI
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

Violinen, Violinbogen, Saiten, 
Violinbestandteile nur in der 
Papierhandlung Bartunek in 

Güssing.

OSTERKARTEN
SIND ANGEKOMMEN UND IN GROSSER AUSW AHL ZU MABEN IN DER 

BUCH- UND PAPIERHANDLUNG BÉLA BARTUNEK, GÜSSING.
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Inseraten- und Abonnementannahme 

Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing.

Anzeigen billig, laut Tarif.

Im redaktionellen Teil enthaltene entgeltliche 

Mitteilungen sind durch (e) kenntlich acht.gern

—  Taufbriefe in modernster Aus­

führung und grösser Ausw ahl in der Papier­

handlung Bartunek, Güssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grüssten und besten Erfolg!

Herausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. Druckerei Béla Bartunek, Güssing.
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